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eıst, el nNns 111ch Aufschluss o1ıbt übe das hıstorisch Inter
nte und dıe  ] stleriıscher Hınsıcht merkwürdıigen Denkmäler,

sondern auch über viele berühmte und unberühmte Persönlichkeıten
üunter CIHHCH Landsleuten un selbst SCINCT S Famılıe Anzıehend

MUnN:1St darunter VOT Allem cie ausführlıche Schilderung [038!

430—468 noch Interessanter Ae Beschreibung lder alten Burg
henstaufen, des hıstorıschen Interesses, das sıch daran knüpft
eDerx erWweEeISsSt sıch der Verfasser als 1 W ürttemberger

C1IMN WE anmuthender patrıotischer Hauch weht durch SCINEC

C: WAS ih aber 028 nıcht abhält, miıtunter auch Streng, fast Z

über SECINE Landsleute Z urtheılen ; aber e thut C M1 CINCIM
durchweg frıschen schwäbıschen Humor, dass ıhm Nıemand übel

nimmt, auch W oder das andere Mal Sanz unversehens
eıt 1e austheıiılt. Wenn der Vertfasser 111 dıesem ersten 'Cheıl
n >  nen Bildern,“ vielleicht allzuviel Gegenstände

und stellenweıse mehr 1116 Aufzählung denn C1INC anschau-
gegeben hat wırd ohne Zweıfel he Neue Folge

elle Bılder  }} mehr Schilderungen [0201 Eınzelnheıiten bringen,
Gesammteindruck sıch dann das vollständıge „Bıld

nd und Leuten“ Besten ergeben wırd Sie SC  } schliesslich
mmannn bestens empfohlen als eine nıcht NUur angenehme sonder

belehrende Lecture. P  Te

Geschichte der öffentlichen Thätigkeit esu.
B

angelıen dargeste VO Dr. Joseph Grimm, geistl, Kath u.
er Theologie an der Universität Würzburg. Zweiter Band (Zugleich BandLIL.

m's Leben esu. 882 Regensburg, New-York und Cincinnati, Friedrich Pustet.
Gr 80 051

In vorliegenden Bande werden 1ı XIV Capiteln dargestellt
wah cdıe Bergpredig der Hauptmann von phar ıu

nglıng von Naim, cAhe Ln | linden ı112 Kapharnaum, dıe es
des 8 ers dıe Sünderın ım Hause desPharısäers, dıe Lehre
beln und ohne Parabeln, die mess1l1anısche Abweisung Vo  $ Multter

Nıll des Sturmes_auf dem See, der
de ds * von Crgesa, dıe Tau MmuIt dem Blutflusse
chte usS, d Aussendung der Apostel, di Ent ng d

Joh wunderbare Speisung der aus de
iche Se fa der Apostel dıe rheissung d u ıst1ı die

N
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Verurtheilung des Pharisäeréhumé‚ Jesus und cAe Kanaanıterıin, dıe Her
lung des 1aubstummen ın der Dekapolıs, qMhe wunderbare peısung
der Viıertausende, Warnung der Apostel VOT den Pharısäern, cie Heılung
des Blınden ın Bethsaıda, Frnennung des Petrus eIls der Kırche.

AÄAus cieser Inhaltsangabe kann ETMECSSCH, mıi1t welcher AuSs-
führhichkeıt der Vertasser selinen Gegenstand behandelt Er hat sıch Ja
c1e Aufgabe gestellt, „das Lehbhen Jesu nach den vier Evangelıen“

h f e 8! S Weiıse zusammenzufassen Vorrede Z an
Wır erhalten Jler den reichen Krtrag eINes jJahrelangen Studiums und
eıner anhaltenden Betrachtung des erhabendsten Gegenstandes, der Je
e menschliche Erkenntnis befruchtet hat Und der Verfasser versteht
e vorzüglıch, durch elıne Mıessende, WAar und erhebende ] )ar-

stellung aut den L eser kräftig einzuwırken, ıh gründlıch ZAU belehren
und ohne besonderes Zuthun cdie heilıgsten eiunle erwecken. Er
selbst hört mM1t Ehrfurcht auft dıe Pulsschläge des göttlichen Herzens

Jesu. Rühmend 11 USS hervorgehoben werden, dass uns der Vertasser
eınen t1efern C iın cAe u der iın den Evangelıen
auftretenden Personen eröffnet, Clas keimende und wachsende Seelen-
leben oder che Verblendung Cddes der Gnadenwirkung sıch verschlıes-
senden Unglaubens ın hellen Karben darstellt Be1l den einzelnen That
sachen unterlässt S nıcht, ihre Begdeutunz für e Entwıickelung
Cdles Reıiches (sottes und ıhren gegenseıltigen Zusammenhang klar Z1A1

stellen. Es sınd ches Haltpunkte, be1 denen der an  arTe Leser mıt
1e verweılen 1rd. Um nıcht den Eiındruck ZUuUu storen, sınd krı-
tische und exegetische Hxcurse ın eıner VOI1 dem /wecke des Buches
gebotenen Beschränkung 1n längeren und kürzeren Noten beigegeben.

Den Glanzpunkt Cles DSAahzZel) Buches ıldet ohne 7Zweıfel das L7
Capıtel : cdıe Verheıissung der ID u h } S 45D26) Als robe-
stück sefzen WIT hıeher den Abschnıitt d wahr Manna 475
„Und auf cA1eses Manna beruft sıch das Volk, als b S1e 1n Ver

leiıch mi1t den Vätern verkürzt erschıenen, gegenüber dem einen (7P«
heimnisvollén‚ der ın dem vorbıldlıchen Brode den ergreıfenden Sınn
nıcht verkennt, mMı1t eılıgem Schauer emphndet, W1Ee Cdas Vorbild ZUT

Krfüllung drängt.“ Wır glauben ın seıner bewegten eele ZU Jesen, WCNN

AB feıerlich dre Kurzsichtigen zurechtweısend anhebt „Wahrlıch, ahr-
lıch, ich SaSCc euch ‘ Nıcht Moses hat euch (las Brod VO Hımmel SC
geben, sondern meın Vater g1ıbt euch das YOC Hımmel, das
wahre. Denn das TOC (Gottes ıst das, welches VO Hımmel herab-



E S I

dem Erlöser se1INESssteigt und „ehben oubt der Welt.,* S 11 USS ıhm,
Volkes, tief W1E höhnıscher Undank 1n dıe Seele geschnıtten cn
In dem Augenblicke, da hn drängt, (dAas grösste (jeheimn1s seıner
„1eDE auszusprechen, hören Z mMUSssen, e1in Brod, WIEe he Väter CC

DEDECSSCH, mOoge ıhnen schaffen. YTEC111C „Brod OM Hımmel“ INAaS
auch (as Manna heıissen ‘ qals TE ın der W üste hungerte, vergeblich
auf der Hrde; auf (d(em unfiruchtbaren Boden nach Nahrung suchte,
oriff wunderbar helfend der Hımmel In und AUS der UE qls käme

VO1L Hımmel, Manna nıeder, näahrendes Brod, dass he
Hungrigen reichlıch, nach Bedarf sammeln mochten. Der ımmel“
hnat (las Manna geschenkt, aber (das YOC elbst hat den Hımmel nıe
gesehen und Nag auch, WIE jede Spe1ise, 888 e1INe eıt c(len
Hunger stillen, aber sınnlıch, vergänglıch lässt i den hımmlıschen
Ursprung, Mhe hımmlısche Kraft schnell vermıssen. Kınzig (las Brocd,
(las er Vater des „Menschensohnes,“ das ott o1bt, lst wahrhaft „Brod

dem Hımmel, 1 vollsten Sınne Hımmelsbrod Was Meses
Brod VOT jedem andern auszeichne, AI ausschliesslichem Ausspruche
berechtige Dieses Brod (dles aters ste1gt eben wırklıch, W1e SEeIN
Name fordert, Hımmel herab, amm unmıttelbar dem
Hımmel und verdankt MAhesem seInem Ursprunge, als Brod, W1E
im Hımmel gedeı1ht, auch SeINE Ha 310) ler Welt (las Leben.“
Wıe Degen und Fluch, W1E Leben und 'Tod sınd Hımmel und Welt
geschıieden, einander feindlich abgeschlossen: Aa Offnet sıch, SEINET
Feindscha vergessend, er Hımmel : und (las gÖöttlıche Erbarmen
sencdet ABrOd, * hımmlıs ches BLOC: auft dA1ie dem OC geweıhte TCde
und hie nothwendige irkung. Wer (avon iSSt, und Se1 6S qMhe yanze
Welt, cler lebt, eh wahrhaftıg, (lass e den Tod überwunden, den
'Tod eWw1g nıcht mehr ZUL fürchten hat In selinem Ursprunge S() gut
wıe ın ceiner herrliıchen, unvergänglichen Wirkung ze1igt sıch (las wahre
Brocd „AUS dem Hımmel, “ „das YTOC xOttes.“

Begreıiflich, (1ass e1INn S() vortreffliches Werk einen weıten Leser-
kreis unter I’heologen und (Gebildeten überhaupt gefunden h.  €  4]  ı Kıs
eıgnet sich auch recht gut ZUT Tischlesung ın den Ordenston:
ventien und nıcht mınder Z erbaulichen Vorträgen (Ür qNAhe stuche-
rencde Jugend, D lebendige Bıld des gyöttlıchen Heılandes ıst (Aas
mittelbarste und darum wırksamste Zeugn1s 1r ihn, gerade für offene
(Gemüther wirksamer als noch eindringliche Precheten. Wır sehen
der Wortsetzung les Werkes M{ Freuclen eNigEFEN,
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Dass hbe1 einem S umfassend angelegten Werke, das sıch ın
seınen Gégenstand vertieft, manche Ansıchten hervortreten, dAie einen

allseıtigen Beifall nıcht fnden werden, lıegt 1ın der Natur der Sache

Wır erlauben 11115 Aie Aufmerksamkeıt des Verfassers auf einıge Punkte
AB lenken

Mıt Berufung auf Apostelgesch. lesen WI1T 232 durch
den @1 hat Jesus se1ne Apostel ausgewählt. SO äahr heses ist

(Is L A y Joh L', 52y Luc O, 12}  9 JEWI1SS 1st ın jener Stelle der

Apostelgesch. nıcht enthalten. Wohl verbiınden altere und NEUETEC In

terpreter G} “  Z  S TU TVEDILOATOG m1t dem folgenden NUGC S  pA  EENSEATO);
doch 1st qMhe Beziehung des Ör TG KVEDLLATOGC auf AYTELÄCHLEVOG A4US

orammatıschen und logıschen Gründen entschıeden richtiger (Wıner
Grammatık, R 37 Kuttmann Ial Sprachgebrauch 3021
ur letztere Beziehung cıtırt auch Beelen (Commentarıus ın cta AnO-
stolorum, ed altera Ovanıı 1504, L 2) eınen alten Schohluasten

In der Allegorıe D 25 erklärt der Verfasser 87 das

Gefängnı1s als oder als EOLCWET. DEr exegetisch entsche!1l-
en Grund jeg in ler richtigen Kassung und Z WO

sıch eınmal he Unterscheidung ewıgen und „eitlichen Straten
Dann abher 1st auch für 1171! Gefängn1s hıernıcht abläugnen

he Unterscheidung eines (Irtes für zeıitliıche und e1INESs 88i ew1ge
Straten selhst YEeXEDEN.. Wır finden hese Erklärung cder DDAÄOCKT
VONN ZweEl wesentlıch verschıiedenen Dıngen unnatürlich. Die Unter-

scheidung Von zeıtliıchen und ewıgen trafen 1m und ent-

spricht cler dortigen Unterscheidung, beziehungsweılse Steigerung der

Sünden. Hıer verbletet qMAe aNZC Anlage der bıldlıchen Rede jene
Unterscheidung UuSs und einzubeziehen. en bar ist Mhe Be-

leicigung 7U  U ekränkten Brucders eine schwere und längerer Zeit

vorgefallen, ohne dass Jer beleidigende eı auch UF einen Versuch

Versöhnung gethan hätte, S (lass e Intervention des KRıchters

nothwendig geworden iıst Jer Rıchter kann ın Aresem Falle: nıcht eın
sondern Nur eın verdammendes Urtheıil fällen. Esfreisprechendes,

haben ıe lateinıschen Väter alle den Kerker der verstan-

(dien \hha @d eıne S() eindringliche Warnung erhält> cheser TCheiıl der
Rede einen räftigen Abschluss

Der reflectiırende eser ırd 90 eine Lücke wahrnehmen und
den Ausfall dles drıtten Beispieles ler Gesetzesvollendung unmotıvırt
finden. HKür qdMdie ursprünglıche Stellung des Abschnittes den Ehg—

111 ı1882, 13
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INS gL spricht sta ben
HHAUuS erMma e Nn denselben und ZWAT von den.ha

während für alle andern vomaern angeregien Fragepunkt erwähnt,.
rfasser a.usgeschiedénen Stückea Ö, SS 6, 7 7—11)

CcCrete Veranlassungen beım Lucas verzeichnet sind (vergl. 46
Kraft des gewaltigen Wortes Chtiasti, Matth 1, N Basıkeia

DDOAXYVO@OY BLACETAL, ırd VvVo V erfasser 102 abgeschwächt durch

edıale Fassung des QLACEtAL: „ VON Jetzt 2nl drängt sıch das Hım
i ch selbst unmıttelbar AuUf drängt sıch M1 Gewalt, mıt allen

ründen der Ueberzeugung, WI1IC 112 sinnlıcher Gegenwart den Israe-

lıter Die beı den Vätern und Kxegeten vorherrschende
SIV

N D LErklärung des BLACEtaL (Hesych. 3LALWC XPATELTOL), wırd mıt ;
CINZCHNOMMECN, CO D EL, ist des Contextes SCWISS

ehen. Mıt Nachdruck sagt der Herr : AL 3LAGTAL ApTAL0DSLW
che Bıactal sınd. ffenbar e thätıgen Subjecte 1ın iaxCetar

18 W d cese Auffassung Urc 16, 16 RA eLE AOTYY. Bıalera
an dringt mıt Gewalt hıneın.

Die Erklärung des Gleichnisses vo den S D1el end C171 nab
en WOT aut nach Luc 7 angeführt wırd, 1st verie Wenn

„DieSchriftlehrer und Pharısäer sind die wıdrfasse 96 sagt
nab N lıe erst nıcht tanzen undann nıcht weınen, m  ı1U

ıfachen Grunde, weıl S1C nıcht wollen, der aäuter, der Sstreng
19CT ntspricht den Knaben, W1E S1C iıhre Genossen einlade

g€E] zZu WCINCN, er Heıland 111 seıner mılderen Ers
SIsSE entspricht den Knaben, WIC S1C ce ote spielen, amıt

ndern fröhlich anzen 1eg 111 dieser Auslegung, abgeseh
Umstellung der Textesworte, Verwechslung der 111 ıch

eten Personen, Zu welcher vielleicht der mınder gCNn
A AOLG (Matthäus g ETALPOLG), W: die

und3veranlasst hat Vergleicht mandıe
SEerTS demunzweideutigen Wortlaut hbe1 Matth

i hr iderspruch mıt emselben un © glıc
steht ausSer Frage, dass auch be1 uCcCas unt di

nachade Traueräusserungen der Erwachsenen
die CR SC 6C:1 d1esesGeschlechtes

ha uter und er M chen hber
uCcCDas E'fe gılt d QC

S55 ar 2 25y 26; 28) ange
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Lebensernst, In launenhaftes Spielen nıt den heiligsten Interessen hat
der Herr den en auch ZUu Jerusalem vorgeworfen : Joh D, 35) ZUuU

welcher telle der Verfasser EL 696 treffende Bemerkungen 9C
macht hat

{Den Sınn des Schlusssatzes : zUnd die Weısheıt ard gerecht-
fertigt VONN iıhren Kındern Hen“ (Luc JE 357 gıbt der Verfasser, sıch

den Ambhrosıius (eXpOS SC  * Lucam) anschliessend, 195
folgender Weise * „Indem e Eınen Uurc dıe bereıitwillige ebernahme
der aute, qAe Andern Aurch dıe trotzıge Ablehnung der Taufe dıe
Weısheıt verechtfertigt a  CH erscheınt dıiese, W1E OS ın ıhrem Wesen
ti1ef begründet jegt, ()213 ıhren KAHN Tr gerechtfertigt, 20

derSSTe alle, SAl alle wırken mıt, dass dıe ‚Weısheıt‘ ndlıch 111

Heıligkeıt und Gerechtigkeit iıhrer Zwecke, In der Unantastbarkeıt iıhrer
/neije ıhre glänzende Anerkennung finde.“ Diese 1n dıe :L extworte e1IN-
getragene Erklärung wırd 19888| sıcherer auf Wıderspruch SLOSSCH, als
dıe gewöhnlıche Aufnassung des Ausdruckes T TE C H33 de R
Anhängern der Weisheit, C1e 1n Johannes und Jesus ftfenbar wurde,
ın dem bıblıschen Sprachgebrauch ine feste Stütze hat In welilchem
Sınne das Verbum SÖLKALOÖT, nehmen sel, lehrt 20 Von den

gegensätzlıch sıch verhaltenden Pharısäern ist ZöLXO LG VeOT-

neılnt. IJ)en eCeDTAauUGS VON HAL cdieser Stelle erläutert hınlänglıich
Meyer (Commentar I 244)

Was WIT 3UL1 über Cdıe Decapolıs lesen : „ Wır denken hıe
be1 e1INe Art Städtehun: mı1t gemeInsamen Kechten, Privilegien und
Pilichten, dessen einzelne Gebılete aber keın zusammenhängendes
(5anzes ıldeten Unter römıscher Herrschaft Wr cdıe Decapolıs qls
untergeordnetes 1e der Provınz Syrien einverle1ibt;“ ist geschich-
ıch UNSCHAaU ausgedrückt. Ihe Decapolis exıstirte überhaupt VOT dem
Aulftreten der KRömer 1ın Judaea nıcht ach der Einnahme Jerusalems
trennte PompejJus viele, sowochl 1m nordöstlıchen Grenzgebiete qals Al

der Meeresküste gelegene Städte, welche Urc dA1e sıegreichen Kämpfe
der Hasmonäer SCWONNECN WarcCh, jüdıschen an gewaltsam abh
und heılte S1e der Provınz Syrien L gab ıhnen, w1e osephus SagtT,
hıe Freıiheit wıeder (Ant OTA 4 ; ell Iud 4S 6—7 Eiınen

d mıiıt einem polhıtischen Urganısmus bıldete cdıe Decapolis
n 1e Allerdings begegnet dıeser Bezeichnung „Städtebund“ be1
bıblistischen Schriftstellern öfter, ohne dass e1IN Beweıs hıefür erbracht
are Dıie eben cıtırten ellen A4US osephus genugen alleın

13*
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ıcht Schürer eu mentlıcheCgUunNg der CeNaU Spr1
eıt chichte 305 verg 135) einem Comp

dten Wır glauben, dass überden utreffende
UC des Plınıus LO S10 decapohntanad (h n 5 IO% 17) {ür ciLe

Ca olı nıcht hınaus gehen sollte Nun ıldete jede Stadt, welc.
Namen C1V1TtAaSs lıbera führte, mıt dem ıhr zugehörıgen Gebilet e1iNne

e1N! SEWISSCHN Autonomıie versehene Gemeinde, ohne aber Cdless-
Abhängigkeıt VON der römıschen Gewalt WECNISCI Z empfin-

Beachtenswert 1ST 111 cdieser Beziehung, WAas osephus nt
über Streıit der Bewohner VO Peraea MI1T denen VONN Phı

ladelphia, der Decapolıs, und das Eıiınschreıten des Procu
OTr ONn Judaea, Cuspıdus a  us berichtet. Andererseıts 1ST nıcht

dass cdIe Landschaft Decapolıs eıIne Bedeutung für die
chaft hatte, namentlıch 1in einer ZEIE, 1112 der die sıegreichen

Untersyrien kleineren Gebieten selbstständige Kegent:
4Assen hatten.

6Er fa SCY nımmt das est der en beı Joh 5 (wo
nsenten Tugelles und W estcott und Hort nach
Lovöat lesen) als 1n Paschafest.(Die Einh erOß

heangelıen 55 Leben Jesu58 50E Dıe Opt
der eın elnen ‚T’hatsachen des entlıchen bens CS5u

de ch erı1gsten/ {gaben chen SCISC ft
SEr rkennung Versuche FE all {1 dı

hat Der rfasser W1OSUu iıshe cht gef
den NZeHN Zeıtrauben, dass ıhm von dem

a Ö 1), das C VO c OE X bıs ZUM drıtt
TIh sache ZAU bote tehen gleı

ania glıch ut Ga Aa (Jo
Agn W1(J 2 39 2) Qn Juda (] 3y

N galıläıischen Wirksamk 1t (Matth 3,
A mıt_ a n nga INUSSeEeN h

nen, da der fortschreıitend Entf:
E  n d mı1t et 61 egeb aıh

ologisch I rbındung ZUuUSsa m hlıess
erscher S 402 en „S

4S ahr des fers. h

s
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des T äufers, das e& noch VOINM Kerkér 4US ablegt, cge1t den zweıten
(Ostern vorhergeht, un Wa sodann che heilige rzählung AIl cheses

Zeugn1s hıs ZUDE: Stunde angeschlossen hat, scheint natürlıch, den

Propheten heber In der zweıten Hälfte des Jahres qls iın der ersten

sterben ZAU 4SSen. Gleich mıt dem nächsten Capıtel stehen WIT VOT

Eıneden drıtten ÖOstern, reten WIT also In das Jahr 762 über.  “
lose chronologısche Verbindung der ‚eı1den Thatsachen, der Botschaft
VO  — der Hınrıchtung des Johannes und der pe1sung der Fünftausend,
gestatiet der evangelısche 'Text nıcht (Matth. L L Marc O,

Die ıldrede der QUTELA, der Pflanzung, welche der hımm-
lısche Vater nıcht gepflanzt hat (Matth. D, 39 AETIEt, WI1IE der Verfasser

546 richtig hervorhebt, he Pharısaer mı1t erschreckender Strense::
Ehen deshalbh empfiehlt 15  dıeselbe Aul eıner eingehenden Behand-

ung In dem 547 Gesagten: - S1E (dıe Apostel kennen iıhren

eigenen Beruf, W1Ee S1Ee bestimmt SInd, in das aa ıhres Meısters
einzutreten und Ce herrliıche FAHtE, das Werk, e flLanzun2 des
NV-9 ters einzuheimsen Joh 4y 234 ——38))* ist ıne Vermischung VOIN

7Z7Wwel verschledenen ern eINeEs ungleichen Sınnes enthalten. Wenn
der Verfasser beıfügt « Die Pharısäer sınd ehben keine solche PfAilan

ZUNS des aters, S1E können nıcht glauben, weıl OS ihnen der Vater

nıcht 5IE (Joh 6, 37y A4); weıl SIE dıe (made des (slaubens VT1 -

scherzt Naben,“ S12 1st der Sınn der Bıldrede noch iImmer verdeckt.
{)as Bıld VvVOon der anzung (Gottes W: den en sehr geläufg
(Ps ÖO, } Is 55 00, daher auch Jer hbe1 der Verurthei-

lung des Pharısierthums VO Herrn ewählt : (las SaNZC System der

Dharısarischen DArLZUNGEN, chese Menschengebote (Matth. I5, 9)
bılden eınen d1iametralen Gegensatz 7A der VON (sott intendıirten theo
kratıschen Idee er muüssen cd1eselben AauUSSCT Bestand gesetzt werden.

In dem Abschnitt A JESUS un e K-ananıterın. hat der VerTt-
ASSCer cCe vorkommenden bıldlıchen Ausdrücke Matth. I5, 26 £)J; In

ansprechender W eıse Yklärt (S 568 Jedoch bringt CAre eT-
des Yı XOpLE 27 miıt „doch Herr® (S 5.513) un! „Ja OC

(S 560) iıne Unklarheıt 1n dıe Beweısführung jener Stelle Bezüglıch
der letzteren ügen WIT eine Bemerkung be1ı Wenn feststeht, dass Vr

KÜPLE e1ne BejJahung, eine Bestätigung cder Worte des Herrn 1ım 26

ausspricht, dann ist WO. Are Erklärung des Euthymius (AANT OC SI
TEXVO. LLEV E%  s  D  YoL, ADYOOLOY ÖS E  ® “ Ö  „ TODTO LE OT LÄAÄOY SAEN-
N Va “l YAp dıe logısch durchsıichtigste Mıt %O YAp ırd einNe



eingef welc
tte an terın erganzen 1St

Die auss Ausstattung 15T be] em nıedrigen reIise sehr SOM
{ü C1e Verlagshandlung alle Anerkennung verdıen

3rünn F Ernest Gfiwnacky

Balde, Horatius Germanicus,
Uu1s repraesentatus, 1ve sententiae abh 1PSO praeclare cantatae,
1000 velut iın areola florum perennı1um ad philosophiae

et honorem complantavit Franciscus Seraph. S ı e dioe-
Yr

cesis Passavlensis resbyter.
Ratisbonae TypisGeorgliIlos Manz. 1880

eben ohne Grundsätze, ohne Lebensregeln und ohne riıch-
nsanschauungen 1ıst CIICharakterloses. Man schwankt

} 111 SsSeINEN Ansıchten und 360l SCINEM ganze
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